
ausführlich die technische Unmöglichkeit, die Finanzen auf Zonenebene zu verwal¬
ten; in der französischen Zone seien diese Schwierigkeiten besonders groß, da ihre
Grenzen nicht ehemaligen Ländergrenzen entsprächen. 76 An den Kontrollratspla-
nungen für die Finanzverwaltungen beteiligten die Franzosen sich seit September
und entwickelten Konzepte, wie die Kompetenzen auch hier dennoch weitmöglichst
zu dezentralisieren seien. Gerade in dieser Frage vertrat Koenig intern auch gegen¬
über Paris die Notwendigkeit einer stärkeren Beteiligung deutscher Experten, in der
er mit de Gaulle noch zwei Tage vor dessen Rücktritt in Kollision geriet: das
Gewicht der Sachzwänge schlug sich in der zunehmenden Differenzierung der Posi¬
tionen auf den verschiedenen Entscheidungsebenen nieder. In der Grundtendenz
trafen die Franzosen sich sachlich mit amerikanischen Vorschlägen zur Stärkung der
Länderkompetenzen in der Finanzverwaltung. 77 Damit geriet die Verwaltungsfrage
allerdings in das weite Feld der Verfassungsplanungen, so daß eine rasche Einigung
nicht zu erzielen war und das Projekt sich 1946 im beginnenden Kalten Krieg in den
Kontrollratsausschüssen festfuhr. Ähnlich wie für alliierte Post- und Transportorga¬
nisationen akzeptierten die Franzosen am 20. September 1945 eine Koordinierung
des Außenhandels; aus Mißtrauen gegenüber den Sowjets schlugen sie hierfür aller¬
dings im Dezember die Ausweitung der Kompetenzen des Außenhandelsausschus¬
ses des Kontrollrates vor. 7 * Am 17. Oktober, auf dem Höhepunkt der interalliierten
Konfrontation, stellte auch der einer deutschfreundlichen Linie zweifellos nicht
verdächtige „Monde“ fest, Frankreich wende sich nicht grundsätzlich gegen die
Einrichtung von Zentralverwaltungen, sondern wünsche die Klärung der Grenzfra¬
ge.79 Selbst in der aus französischer Sicht politisch besonders brisanten Gewerk¬
schaftsfrage war die französische Position differenziert: Überzonale Gewerkschaf¬
ten wurden nicht grundsätzlich abgelehnt, doch müsse, so Koeltz, ihr Aufbau statt
von oben from the local levelauis erfolgen und die Ausschaltung von Nationalsoziali¬
sten sichergestellt sein. 80 Die Furcht vor nationalsozialistischer Unterwanderung

76 Memorandum vom 19. 9. 1945 in AN F 60/3034/2. Zu Pleven vgl. auch Saint-Hardouin, wie
oben Anm. 29.

77 Einen Überblick über die Planungsetappen, darunter amerikanische und französische Vorla¬
gen vom 27. 9. bzw. 6. 11. 1945, geben Memoranden der französischen Kontrollratsgruppe
vom 28. ll./l. 12. 1945 und 22. 10. 1946 in MdAE Y (1944-1949) 283 und 282. Frankreich
steuerte hier schon früh auf ein Comite consultatif d’experts allemands als Koordinationsin¬
strument für die Länderpolitik zu. Unterlagen für CGAAA, 18. 1. 1946, in AN F 60/3034/2
sowie MdAE Y (1944—1949) 284, darin die Positionen Koenigs; de Gaulle: wie Anm. 75. Zu
diesen Tagen genauer Hudemann, Zentralismus, S. 196 f.

78 Vgl. Rundschreiben der Presseabteilung des Quai d’Orsay an die französischen Botschaften,
20. u. 21. 10. 1945, MdAE Y (1944-1949) 282, und Telegr. Berthelot an Koeltz u. Koenig,
10. 12. 1945, ebd. 284. Vermerk des SGAAA über eine zunächst auf die Westzonen be¬
schränkte dreizonale, ausbaufähige Außenhandelsverwaltung, 19. 11. 1945, ebd. 369, freund¬
lich mitgeteilt von Armin Heinen. Note sur la creation des administrations centrales alleman-
des, CGAAA ca. 9. 2. 1946, AN F 60/3034/1.

79 Zit. bei DePorte, S. 259.
80 Murphy an Byrnes, 28. 10. 1945, über Koordinationskomitee 26. 10. 1945, FRUS 1945 Bd. 3,

S. 887 f.; desgl. zu Kontrollrat 20. 10. 1945, ebd., S. 846 f., u. 31. 10. 1945, ebd., S. 848 ff., hier
S. 848.
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